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Den doatſchen Frauen in London 


des „Daily Telegraph“ 


ein Mitarbeiter 
ibm Nach der niedrigſten 


eine inteteſſante e 
ätzung, ſo führt er aus 
1 90 060 Bend 3 a iſt es merkwürdig, 
Bi die deutſche Frau, Wie ihrem Vaterlande 
fo große Fortſchritte gemacht hat und ihre 
Stellung nachdrücklich behauptet, in London, 
wenigſtens in der Oeffentlichkeit, jo wenig die 
Aufmerkſamkeit auf ſich, auf ihr Tun und 
ihre Intereſſen lenkt. Eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung iſt eine nationale Charaktereigentüm⸗ 
lichkeit, und das erklärt vielleicht zum Teil 
die Tatſache; denn in der Geſellſchaft jpielt die 
deuiſche Frau durchaus eine Rolle. Ihren 
größten Eifer entwickelt fie jedoch in den An⸗ 
dende des Hauſes. Kein Volk umgibt 
5 Ideal des Heims mit einer größeren 
Heiligkeit als die Deutſchen, und ihre Frauen 
fällen ihre Zeit reichlich mit ihrem Wirken für 
die Familie aus. Wendet man aber ſeinen 
Blick über den häuslichen Kreis hinaus der 
rauenarbeit im Dienſt der Oeffentlichkeit zu, 
85 fällt er zunächſt auf den Lehrerberuf, 
der unter den deutſchen Frauen in London 
ſehr viele Mitglieder zählt. Eine der inter⸗ 
eſſanteſten Einrichtungen iſt hier der Verein 
der deutſchen Lehrerinnen, der ſich 
von allen anderen ſeiner Art unterſcheidet. Er 
iſt der älteſte dieſer Vereine, und er ſteht unter 
königlichem Schutze Schon vor 30 Jahren er⸗ 
kannte die Dame, die heute an der Spitze des 
Vereins ſteht, die Notwendigkeit einer ſolchen 
Organisation, und ſieben deutſche Lehrerinnen 
taten ſich zuſammen, um Fragen ihres Be⸗ 
rufes zu erörtern. In 6 1 zählte der 
Verein bereits 45 Mitglieder Grün⸗ 
derm mit Kaiſer Friedrich von dem Verein 
ſprach, ſteuerte er ſogleich 5000 Mark zum 
weiteren Ausbau bei. In dieſem Verein finden 
heute die deutſchen Lehrerinnen, die nach London 
kommen, Rat und Hilfe, und die Engländer, 
die deutſche Lehrerinnen ſuchen, wenden ſich an 
ihn, um Auskunft zu erhalten. Die Arbeit 
im Dienſte der Wohltätigkeit nimmt in den 
Intereſſen der deutſchen Frau einen großen 
Raum ein. Bei einer beträchtlichen Zahl 
ſolcher Inſtitutionen in London findet man die 
Namen von deutſchen . ⁵mw ß 8 und ihre Mit⸗ 


Berliner Stimmungsbilder, 


Bon Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Miniſterwechſel. — Um einen aber tut's uns 
leid! — Graf und Gräfin Poſadowsky. — Das 
Jubiläum der Stadtbahn. — Vom Wachſen des 
Verkehrs. — Man ahnt es nicht! — Profeſſor 
Emanuel Mendel. — Arzt und Menſch. 

Das Langerwartete ward zum Ereignis, 

der ſo oft in der Preſſe angekündigte Miniſter⸗ 
wechſel hat ſtattgefunden, neue Männer ſind 
auf der Bildfläche erſchienen, vor den palais⸗ 
artigen Bauten der drei Ministerien Unter den 
Linden und in der Wilhelmſtraße halten die 
Möbelwagen. „Um einen aber tuts uns leid“ 
— tönt uns das Lied aus den Spalten vieler 
Zeitungen entgegen, Graf Poſadowsky⸗ 
Wehner iſt's, deſſen Scheiden aus dem 
Staatsdienſte mit ſehr anerkennend klingenden 
journaliſtiſchen Weiſen begleitet wird. Auch 
das Berliner geſellige Leben er⸗ 
leidet einen herben Verluſt durch den Wegzug 
des gräflichen Paares aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt, en jo überbürdet auch der fleißigſte 
all unſerer hohen Beamten mit nt geweſen 
und jo bin nr er ſich derſelben ge⸗ 
widmet, G Graf Poſadowsky fand daneben doch 
die Zen, ſich, beſonders in ſeinem eigenen 
Heim, einer liebenswürdigen, erleſenen Geſellig⸗ 
keit zu widmen, bei der er ſtets der Gebende 
war. Denn welches Thema auch in der 
Unterhaltung berührt werden mochte, 
es politiſcher, ſozialer, literariſcher, willen. 
ſchaftlicher, Kinfteriläen, 9 ee war, der 
Hausherr nahm in ſeiner ruhig ⸗ zurück⸗ 
haltenden, aber ſtets das tige treffenden 
Weiſe teil, ‚oft feſſunde Erinnerungen und Er⸗ 
lebniſſe in feine Bemerkungen verflechend. So 
auch am 7. Mai dieſes Jahres, wo der . 
retär einen größeren Kreis zu einem ee | 


ob 


— Abend eingeladen hatte, er ſelbſt ſtets ! bar hielten. Einige Zeit war es denn auch 


leben in London 


5 


ſe 
der | D 


wirkung hört nicht mit der bloßen Hergabe 
dieſes Namens auf. In dem Stadtteil Dalſton 


ſorgfältige Ausleſe auch bei den Menſchen einen 
ungeahnten Fortſchritt herbeiführen zu können. 
Beſonders bietet Amerika ein günſtiges Feld 
für ſolche Unterſuchungen, da hier ſo verſchie⸗ 

NR: ihrer Nationalität aufgenommen] dene Raſſen untereinander gemischt worden 
Wande em Krankenhauſe, das von Deut⸗ ſind. Es käme darauf an, den ſtarken, männ⸗ 
ſchen, die in London anfällig find, von dem lichen, aggreſſiven Nordländer mit dem luxu⸗ 
deutjchen Kaiſer und anderen deutſchen Fürſten] riöſen, behaglichen, leidenſchaftlichen Südländer 
und auch von dem Kaiſer von Oeſterreich er-] zu verschmelzen, kalte, phlegmaliſche Tempera ⸗ 
halten wird, arbeiten 24 Schweſtern aus Biele⸗] mente in lebhaftere aufgehen zu laſſen oder 
feld; in Verbindung mit dieſem Institut ſteht] große geiſtige Kräfte mit körperlicher Entwick⸗ 
ein Geneſungsheim mit 50 Betten im Epping⸗ lung zu verbinden. Natürlich müßte eine Er⸗ 
Walde, das von den Brüdern König geſtiftet] ziehung, die alle ſchlummernden Kräfte zur 
worden iſt. Ein zur Erinnerung an Kaiſer | Entfaltung bringt, bei dem Kinde beginnen, 
Friedrich gebautes deutſches Waiſenhaus in | das unter möglichſt günſtige äußere Bedingun- 
Dalſton wird von einem Komitee deutſcher | gen während der Zeit ſeines Wachstums ge⸗ 
Frauen vorzüglich geleitet und vermag 44 Kin- | jeßt werden wuß. Burbank macht den Vor⸗ 
der aufzunehmen. In der deutſchen Stadt. ſchlag, daß ein Dutzend Familien, die die 
miſſion arbeiten Frauen mit der Geiſtlichkeit] beiten Raſſen vertreten, allein leben und aus 
zuſammen; dabei ſind 7 oder 8 Gemeinde- ſich die ideale Raſſe züchten ſollten. Würden 
ſchweſtern beſchäftigt, die Kranke beſuchen.] dieſe unter idealen Verhältniſſen leben, fo wür⸗ 
Der deutſche Ferienfonds ſchickt jo viele Kinder, den fie in zehn Generationen mehr für die 
als feine Mittel erlauben, auf einige Zeit an | Raſſe leiſten, als jetzt in Jahrtausenden ge⸗ 
die See. Ferner gibt es auch ein Heim für ſchehen kann. In zehn Generationen würde 
deutſche Dienſtmädchen in London, von denen | jede gewünſchte Eigenſchaft befeſtigt werden 
ſehr viele in der engliſchen Hauptſtadt ange⸗] können, und zwar würde dies bei der Men⸗ 
55 ſind. ſchenpflanze unendlich viel leichter ſein, als bei 
den Blumen, bei denen er ſo erſtaunliche Re⸗ 
ſultate erzielt hat. Der Mann der Zukunft 


befindet 


10 ein großes deutſches Krankenhaus, 
10 dem 


idende und Verunglückte ohne Be⸗ 


phantaſien vom Zulunſts⸗ würde in ſich den Körperwuchs des Skandi⸗ 
naviers, die künſtleriſche Natur des Italieners, 
menſchen. den ſtarken Intellekt des Deutſchen, den prak⸗ 


tiſchen Sinn des Engländers, das vornehme 
Gefühl des Iren und alle die beiten Eigen⸗ 
ſchaften dieſer führenden Raſſen vereinigen, 
aus denen die Amerikaner hervorgegangen ſind. 
Der ideale Mann, der den Verhältniſſen des 
heutigen Lebens am beſten angepaßt wäre, 
müßte einen großen tatkräftigen Verſtand und 
körperliche Ausdauer ohne übertriebene Muskel- 
ſtärke beſitzen. Ja ſelbſt Veränderungen im 
Körperbau des Menſchen würden hervorzu⸗ 
bringen ſein. Der neue Menſch würde lange 
Arme und große Hände haben; ſelbſt ein ſechſter 
Finger würde von den jetzt lebenden Menſchen 
mit ſechs Fingern zu entwickeln ſein. Nicht 
nur, daß beide Hände gleichmäßig ausgebildet 
werden, auch die Füße könnten eine viel 
größere Beweglichkeit entfalten, wie ja ſchon 
heute die Füße der Kinder, ehe ſie in enge 


Luther Burbank, der bekannte „Pflanzen⸗ 
zauberer“ in Amerika, der durch ſeine Kunſt 
ſchon die ſeltſamſten Kreuzungen von Pflanzen 
und die merkwürdigſten Entwicklungen von 
Früchten hervorgebracht hat, greift jetzt nach 
höheren Zielen und will ſeine bei der Pflan⸗ 
zenzucht gewonnenen Erfahrungen auf die 

„Menſchenpflanze“ übertragen. In einem ſo⸗ 
eben erſchienenen Buche „The Training ot the 
Human Plant“ entwirft er merkwürdige Phan⸗ 
taſiebilder von dem Zukunftsmenſchen, wie er 
nach ſeiner Meinung entwickelt werden könnte. 
Während ſeiner langjährigen Unterſuchungen 
des Pflanzenlebens ſind ihm weitgehende Ana⸗ 
logien zwiſchen der Organiſation des pflanz⸗ 
lichen und des menſchlichen Lebens immer deut⸗ 
licher vor Augen getreten, und er glaubt, durch 
eine weiſe geleitete Kreuzung der Arten und 


der Mittelpunkt kleinerer Zirkel, angeregt und 
humorvoll plaudernd von ſeinen zumeilen recht 
Üiſamen Erfahrungen bei der Durchführung 
neuer Geſetze. Für das leibliche Wohl der 
Gäſte luste in vortrefflichſter Weile die Gr ä⸗ 
fin Poſadowsky, das Muſter einer deut⸗ 
ſchen Hausfrau, zugleich das Vorbild bei allen 
wohltätigen Beftrebungen, deren fie ſich trotz 

des großen Haushalts, trotz der ſorgfelligen 
Erziehung ihrer Töchter und der vielen gejell- 
ſchaftlichen und repräſentativen Pflichten in 
wahrhaft bewundernswerter, unermüdlicher Hin⸗ 
gebung jahraus-jahrein angenommen, mit einem 
Feuereifer, der viele andere zur Nachahmung 
angeſpornt. Als Mutter der Armen und Be⸗ 
drängten darf man mit Fug und Recht die 
Gräfin bezeichnen und in deren Reihen wird 
das Gedächtnis der ſeltenen und ſelbſtloſen 
Frau wahrſcheinlich viel länger treu und dank⸗ 
bar bewahrt werden, als in jenen der oberen 


von derſelben ruhig, bis der Plan nach zwei 
Jahren wiederum zur Sprache kam, und ein⸗ 
gehende Verhandlungen zwiſchen mehreren 
Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaften und dem Staate 
angeknüpft wurden, welch' letzter zur Verwirk⸗ 
lichung des in ſtrategiſcher Hinſicht beſonders 
wichtigen Projektes einen Zuſchuß von ſieben 
Millionen Talern verhieß. 

Das nie vermutete Wachſen des Ver⸗ 
kehrs auf der Stadt⸗ und mit der dieſer eng 
verbundenen Ringbahn zeigt am beſten, 
welchem Bedürfnis dieſe Bahn entgegenkam. 
Wurde fie im erſten Betriebsjahre von 3 ½ 
Millionen Menſchen benutzt, ſo im dritten von 
über 12 und im abgelaufenen von mehr denn 
57 Millionen, eine koloſſale Steigerung, die 
freilich auch bald die Grenze der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bedeutet. Und daran wird die ernſt⸗ 
haft erwogene Einführung des elektriſchen Be⸗ 
triebes auch nicht viel ändern. Intereſſani 
wäre es, durch eine Denkihrift zu erfahren, 
welchen Einfluß dieſe Bahn innerhalb des 
Vierteljahrhunderts auf das wirtſchaft⸗ 
liche Leben Berlins ausgeübt, auch das 
würde gewaltige Ziffern ergeben, von denen 
man dereinſt nichts geahnt. Ja, wenn man 
überhaupt oft, nein, nur gelegentlich, eine 
Ahnung hätte von kommenden Entwicklungen 
im Leben einer Weltſtadt, das Geld brauchte 
nur eingeſtecht zu werden! Zum Beiſpiel: 
hätte damals, vor der Eröffnung der Stadt⸗ 
bahn, ein findiger Kopf der Bahnverwaltung 
auf eine beſtimmte Zahl von Jahren hinaus 


Tauſend von Berlin, die an das „Scheiden und 
Meiden“ recht gewöhnt ſind und beim Auf⸗ 
gehen neuer Geſtirne merkwürdig ſchnell die 
alten, in deren Glanz ſie ſich ſo gern geſonnt, 
vergeſſen! — 


Letzteres 3 nicht nur bei Perſonen, 
ſondern auch bei Dingen zu. Das beweiſt uns 
das in dieſen Tagen ſtattfindende Jubiläum 
unſerer Stadtbahn, welche auf ein 25⸗ 
jähriges * zurückblickt. Nur ein Viertel⸗ 
jahrhundert! Aber wer beſinnt ſich heute noch 
auf das Entſtehen und die Eröffnung dieſes 
wichtigſten Verkehrszweiges, der ſo ungemein 
viel zum Aufſchwung Berlins 8 hat. 

enn mit der Stadtbahn iſt Berlin und jene 
ift mit der Kaiſerſtadt gewachſen. Und doch 
gab es ſehr viele 4 way die, als 1870 zum 
erſten Male der Plan der Errichtung der Bahn 
auftauchte, zweifelnd den Kopf ſchüttelten und 
die Idee, die in ihrer urſprünglichen Anregung 
vom Baurath Orth ausging, für unausführ⸗ 


der Stadtbahnbogen 99 hätte er fihe 
den Zuschlag erhalten, denn man dachte über⸗ 
haupt nicht an eine D der 
Viadunte, die nur ein lichtſcheues Befinde 
Auge gezogen, der unternehmende Mann Dr 
aber bald Millionär geworden. 

Schnell lichten ſich die Reihen unſerer 
großen Aerzte, deren weithin tönende Namen 


ein paar tauſend Taler für die Verpachtung“ 


Lederſchuhe geſteckt werden, faſt ebenſo beweg⸗ 
lich find wie die Hände. Und wie die körper ⸗ 
liche ſo wird auch die geiſtige Entwicklung 
durch beſondere Betonung der erwünſchten 
Eigenſchaften eine ganz außerordentliche Ent⸗ 
fallung erfahren können. Sogar die Entwick⸗ 
lung neuer Sinne hält Burbank nicht für un⸗ 
möglich. „Wir haben jetzt, wie man allgemein 
annimmt, fünf Sinne; aber ſtarke Geiſter, die 
Außerordentliche leiſten, ſcheinen dafür zu 
ſprechen, daß der Menſch mit fortfehreitender 
Entwicklung feine Sinne weiterbilden kann. 
Der Menſch der Zukunft wird ein Weſen an⸗ 
derer Art ſein, das vielleicht auf uns herab» 
ſehen wird, wie wir heutigen Menſchen auf die 
älteſten Vorfahren des Menſchengeſchlechts.“ 


Thorn, 29. Juni. 


Wochenrundſchau. 

Die vergangene Woche brachte uns eine 
intereſſante Stadtverordnetenſitzung 
In den 3½ſtündigen Beratungen wurde eine 

anze Reihe wichtiger kommunalpolitiſcher 
Fra en erledigt, die ſo recht ein Bild von dem 
Aufſchwung unſeres Gemeinweſens ablegten. 
Wer hätte über gedacht, daß unſere Käm⸗ 
mereikaſſe im Jahre 1906 einen Ueber⸗ 
ſchuß von über 45 000 Mark neben einem 
Reſt von 10000 Mark aufweiſen würde! Und 
doch iſt dies der Fall. Andere Gemeinweſen 
arbeiten mit Unterbilanzen, oder plagen ſich 
redlich ab, um die Einnahmen und Ausgaben 
des Stadtſäckels in ein annehmbares Ver⸗ 
hältnis zu bringen. Thorn dagegen lebt jetzt 
in einer Periode des Emporblühens, die 
hoffentlich noch weiter anhalten wird; denn 
wir befinden uns ſeit einigen Jahren in einer 
aufſteigenden Entwickelung, die noch nicht ihren 
Höhepunkt erreicht haben dürfte, wenngleich 
wir ſo gut, wie im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre, bisher noch nicht abgeſchnitten und 
außerdem ganz erhebliche Summen für gemein⸗ 
nüßige Zwecke ausgegeben haben, bei deren 
Fortfall der Ueberſchuß ein noch größerer ge⸗ 


den Stolz von Berlin und Deutſchland 77! Dc | dat Bit yon Dt DOREEN 
Nach Profeſſor von Bergmann iſt jetzt auch 
Profeſſor Emanuel Mendel ins Grab ge⸗ 
ſunken, und mit tiefſter Teilnahme gedenken 
dieſes Verluſtes Tauſende und Abertaufende, 
denen der Verſtorbene nicht nur Arzt, ſondern 
auch Freund und Bera ter geweſen. Ein echter 
und rechter Arzt der Seele, war dieſer be⸗ 
rühmte Pſychiater, deſſen langjährige Tätig⸗ 
keit an unferer Univerſität grundlegend ge⸗ 
wirkt und deſſen Veröffentlichungen über 
Merven- und Geiſtes krankheiten man in allen 
Kulturländern mit berechtigter Aufmerkſamkeit 
verfolgt, wie der Gelehrte auch als Arzt und 
Sachverſtändiger häufig nach allen Welt. 
richtungen hin berufen de Unzähligen hat 
er den heißerſehnten Troſt gewährt, das Wort 
„Ruhe“ gabs in ſeinem Leben nicht, ſein Be⸗ 
ruf galt ihm als höchſte Erfüllung des Lebens» 
ziels, ſchon zu jener Zeit, als er ſich vor mehr 
denn vier Jahrzehnten als junger, unbekannter 
Arzt im nahen Dörfchen Pankow niederließ 
und zu Fuß wie zu Pferd die Patienten in 
den benachbarten Ortſchaften aufſuchte. Ueber⸗ 
all ward ihm wärmſte Sympathie entgegen 
gebracht, denn mit den tüchtigen Arzt vereinte 
ſich der gute Menid), der auch in anderer, als 
in ärztlicher Mode, half, wo er nur helfen 
konnte. Ueber ſeiner ärztlichen Tätigkeit ver ⸗ 
aß der Drator nicht ſeine Pflichten als Staats⸗ 
Diener. tel tat er für ſeinen Wohnort, auch 
fpäter als ſein Ruf ſich ausgebreitet, als er 
Dozent geworden und ſeine Erfolge immer 

ößere wurden, er blieb ſtets der Hilfsbereite, 

iebenswürdige, Hingebungsvolle, und er blieb 
es bis zu ſeinem Ende. Solche Menſchen, wie 
er, ſind ſelten, und dieſe Lücke dürfte ſo leicht 
nicht ausgefüllt werden, dafür wird die Er⸗ 
innerung an ihn deſto treuer und dauernder 
gepflegt werden. 


rden . 


* 2 
1 Dat 


rſicht den kommenden Tagen enigegenjehen 
d brauchen uns nicht der bangen Sorge 
Zugeben, daß vielleicht in nächſter Zeit die 
sommunalen Steuerzuſchläge erhöht werden 
unten. Die weitſichtige Kommunalpolitik, 
e Thorns leitenden Männer treiben, hat ihren 
"usdruk auch darin gefunden, daß der 
ingemeindungsvertragmitPiask 
tens der Stadtperordnetenverſammlung ſank⸗ 
niert worden iſt. Unſere Stadt muß eine 
gewiſſe „Ellbogenfreiheit” haben, um ſich auch 
ich außen hin entwickeln zu können. Und 
er in den Bereich der Stadt mit einbezogen 
rd, kann dabei wahrlich nicht ſchlecht fahren, 
kann nur gewinnen. Grund und Boden 
igen im Werte, ganz abgeſehen davon, daß 
die neuen Bürger an Vergünſtigungen teilzu⸗ 
schmen in die Lage kommen, die ſie ſich ſonſt 
wohl nicht leiſten könnten. Wenn hier und 
auch einige Opfer gebracht werden müſſen, 
ögen fie nun ideeller oder materieller Natur 
in, ſo darf dies im Hinblick auf das Gemein⸗ 
wohl keine Rolle ſpielen, nicht ausſchlaggebend 
für eine ablehnende 8 ſein; t 
"oxteile-überwiegen, tes mülſſen ſich einſichtige 
ute jagen, im vorliegenden Falle ganz be⸗ 
eutend bei der Schaffung der neuen Situation, 
Die Piasker haben denn auch die ihnen ge⸗ 
tene Hand nicht zurückgewieſen, ſondern ſich 
eudig der größeren Schweſter angeſchloſſen. 
Diefem rühmlichen Beiſpiele dürfte auch Pod⸗ 
zorz bald folgen; denn gegen eine 
Eingemeindung mit Thorn erheben ſich nur 
Zenz vereinzelte Stimmen, die da fürchten, bei 
diem Aufgehen in Groß⸗Thorn perſönlich viel⸗ 
acht zu kurz zu kommen. Das große Publi⸗ 
zum hingegen könnte es nur freudig begrüßen, 
enn ſich der Eingemeindungsgedanke ver⸗ 
rklichte. Soweit wir über die Stimmung 
in Podgo:z unterrichtet find, würde man ſich 
dort bei einer eventuellen Volksabſtimmung 
mit einer erdrückenden Mehrheit für die Ein⸗ 
gemeindung erklären. Welche Vorteile ein 
Anflug an Thorn bringt, kann man u. a. 
anch an der in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ung beſchloſſenen Erhöhung der 
olksſchullehrergehälter in Thorn⸗ 
ocker erſehen. Dieſe Gehaltserhöhung hätte 
Mocker ſicherlich noch lange auf ſich warten 
ſen, wenn Mocker eine ſelbſtändige Gemeinde 
blieben wäre. 

In einem Punkte waren ſich in der letzten 
Siadtverordnetenfigung Magiſtrat und Stadt⸗ 
ordnete nicht einſa: Dar . = Kay 

chen Kaufleute hatte di H 
sgeſprochen, den Fortbildung: ſchul⸗ 
sana auf die weiblichen 


Während der Maglſtrat 1 

Ne r »ianopungt einnaß verirg Wit 
vurgen wohl Jagen: die Gesamtheit der Stadt⸗ 
verordneten die Anſicht, daß durch Einführung 
des obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterrichts 
auch für die Handlungsgehilfinnen der reelle 
Aaufmannsftand nur gewinnen und mannig⸗ 
lache Aus wüchſe, die ſich gegenwärtig zum 
Schaden einer geſunden Konkurrenz breit 
chen, beſeitigt werden könnten. Sämtliche 
dner ſprachen ſich für die Vorlage aus und 
le anweſenden Stadtväter ſtimmten für die 
s der Verſammlung angeregte Ueberweiſung 
den Magiſtrat zur „wohlwollenden Berück⸗ 
tigung“. Hoffentlich findet die Frage eine 

riedigende Löſung. 

Daß Thorn Kongreßſtadt geworden iſt, ſcheint 
In etwas ſelbſtverſtändliches zu fein; denn 

e beſondere „Aufregung“ hat es nicht mehr 
urſacht, als hier zu Beginn der vergangenen 
oche der Verbandstag der gewerbe- 
ireibenden Bäcker des „Germania⸗ 
bveigverbandes Weſtpreußen“ zu⸗ 
‚ommentrat. Die Herren, die uns mit dem 
lichen Brot verſorgen, haben gezeigt, daß 
nicht nur anſtändig zu backen, ſondern auch 
kräftig zu reden und gut zu leben verſtehen. 
Eindruck, den fie von Thorn mitgenommen 
den, dürfte ein recht angenehmer geweſen 
. Faſt gleichzeitig feierte die hieſige 
Feiedrich Wilhelm⸗Schützenbrü⸗ 
r ſchaft ihr diesjähriges Schützenfeſt, das 
Laufe der Jahre ein wahres Volks feſt ge⸗ 
werden iſt. Es iſt zwar auf dem Scheiben⸗ 
Lande jo mancher Schuß vorbeigegangen, mit 
mor und der nötigen „Anfeuchtung“ dürfte 
eſſen wohl das moralische Gleichgewicht 
beid wiederhergeſtellt worden fein. Schützen 
nd ja immer fidele und — nicht gern dürſtende 
Heſellen, wackere und entſchloſſene Männer der 
it, die nicht jo bald etwas anfcht, mit denen 
% ſchon leben läßt. Darauf: „Proſit“! — 
Unfer Ruderverein, der ſich morgen an 
Regatta in Danzig beteiligen wollte, mußte 
Der wegen plötzlicher Erkrankung eines Herrn, 
zum Start angemeldet war, abjagen. 
5 ſchneidet der Verein auf der Re⸗ 
ontta in Dt. Eylau am 14. Juli, wo er an 
unter 11 Rennen teilnimmt, recht gut ab. — 
Die Thorner Lied ertafel, die ſich bei der 
ſigen e eines beſonderen Anſehens 
freut, hat ihr Konzert am ver angenen Mitt⸗ 
ch wegen der ungünſtigen itterung aus⸗ 
en laſſen und wird fi) 1 heute, Sonn⸗ 
und, Lane im „Tivoli“ hören laſſen 


Das Monſtrekenger t. 
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1 I dos am Don 


nehmen wollen. 


Dor tag im Itegelsſpark von 
lichen Hiejigen Wiittärkapellen zu Gunſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungs fonds und Militärfrauen⸗ 
vereins gegeben worden war, erfreute ſich ſeitens 
des Thorner Publikums eines überaus regen 
Beſuches. — Gut beſucht waren auch die 
Vorträge unſeres Reichstagsabgeordneten, 
des Herrn Reichsbankdirektors Ortel, die 
dieſer über Reichsbankweſen, Giro⸗ und Scheck⸗ 
verkehr in der Aula der Gewerbeſchule hielt. 
Aus den intereſſenten Ausführungen konnten 
namentlich die jungen Kaufleute viel lernen. 

Zum Schluſſe unſerer Wochenwanderung, 
auf der wir die weſentlichſten Ereigniſſe der 
abgelaufenen Tage mit kurzen Hinweiſen auf 
die Zukunft berührt, wollen wir einmal zur 
Abwechslung den Marktkorb revidieren, mit 
dem uns Frau X. am Freitag begegnete. Was 
hatte die reizende Dame da nicht alles auf 
dem Wochenmarkt zuſammengekauft: Von 
friſchem Gemüſe lachten uns u. a. Spargel, 
Kohlrabi, grüne Erbſen, Mohrrüben, Blumen⸗ 
kohl entgegen, weiter prächtige Gurken, Salate, 
in einem zweiten Körbchen reizten Walderdbeeren 

ſaftige Kirſchen den Appetit. Die redſel ge 
Dame erzählte uns, daß der Markt jetzt eine 
reiche Auswahl zu bieten beginne und man 
dort alles bekomme, „was das Herz ſich wünſcht 
und der Sinn begehrt“. Währenddeſſen ſchnüffelte 
ein neugieriger Journaliſt in ihren Körbchen, 
den ſie zuerſt recht ungnädig anſah, dann aber 
mit einem entzückenden Lächeln und Ueberreichen 
eines Roſenſträußchens (wir haben nachträglich 
erfahren, daß das kleine Bukett, vier kleine 
weiße und eine große rote Roſ / fünf 
deulſche Reichspfennige gekoſtet haben) wieder 
gut zu ſtimmen ſuchte, ſintemalen der grimmig 


dreinſchauende Federheld ſchon ſeinen Stift zu 
einem geharniſchten Sakramento zu ſpitzen ſich 
anſchickhte. Nichts für ungut, Gnädigſte, daß 
wir alles ausplauderten, wir machen ja ſchon 
für heute — Schluß! 


zählt der „American“, aus Waſhington ein 


gſcho 


Maud.“ 
Pauſe, dann ſetzt wieder das Schnarren ein, 
und die Stimme eines jungen Mannes läßt 
ſich vernehmen: „Miß Dotter, ich bin 
glücklich, Ihre Bekanntſchaft zu machen.“ 
Damit iſt die Geſchichte zu Ende. Miß Dotter 
aber begreift, daß das ein neuer Einfall der 
übermütigen kleinen Perſon, ihrer lieben 
Freundin Maud Huſter ift, und fie geht auf 
den Spaß ein. Sie kauft einen zweiten 
Phonographen und ſpricht hinein: „Liebe 
Maud, wenn der Mr. Seth Cadbell Halſey 
wieder bei Euch iſt, ſo laß ihn das Folgende 
hören: Aeußerſt erfreut, Ihre Behanntſchaft 
zu machen..“ Und dieſer Phonograph geht 
an die Freundin ab. So iſt die Bekanntſchaft 
geſchloſſen, und ein kleiner Roman hat be⸗ 
gonnen, der ſich fröhlich weiterentwickelt. Die 
Phonographenwalzen folgen einander, eine 
eifrige Unterhaltung entſpinnt ſich auf dieſem 
ungewöhnlichen Wege, die von Wolze zu 
Walze eine wärmere Tonart annimmt. Die 
Stimme des jungen Mannes, die dem jungen 
Mädchen in der Heimlichkeit ihres jungfräu⸗ 
lichen Gemaches täglich und ſtündlich ſo liebe 
gewinnende Worte zuflüſtert und ihr immer 
vertrauter wird, nimmt ſchließlich Herz und 
Sinn der ſchönen Miß Idella völlig gefangen. 
Und eines Tages kommt aus Waſhington 
eine Walze, die da ſagt: „Kr. r.r.r ... Miß 
Idella, ich bitte Sie um Ihre Hand. 
Sofort geht eine andere Walze don Los 
Angeles nach Washington ab: „Ar. x r. 
(Dann eine zarte und hinſchmelzende Stimme 
wie ein Seufzer) 1 

Was die Amerikaner in Europa 
ausgeben. Jeder Dampfer, der jetzt von 
Amerika eintrifft, iſt dicht beſetzt mit Pafja- 
gieren, die die bei den Söhnen Onkel Sams fo 
beliebte Reiſe durch das alte Europa unter⸗ 
Etwa 300 000 Amerikaner 
kommen alljährlich als Touriſten über den At⸗ 
lantiſchen Ozean und laſſen einen Goldſtrom 
über Europa fließen, der im Budget einzelner 
Nationen beine unbeträchtliche Rolle ſpielt 
Man hat berechnet, daß fie etwa 228 Milli⸗ 
onen Dollar, das Im über. 1000 Milli- 
u Mark, jährlich in Enxropa laſſen. 

eſe 
Reiſekoſten, Kleidung. Putz. Gemälde und Er- 


aner ungen, für Theater und deſtaurants aus⸗ 


ſämt⸗ 


0000 ggiergunge "= 
auen, falt ausſchließlich in Paris, 8 Millionen 


großes Paket ohne nähere Bezeichnun- der! 
aofenders. Die öffnef es und fehr ı 


erſtaunliche Summe wird vor allem für 


mir... zern 


Dollar für Toiletten und 1½ Millionen Dollar 


für Hüte aus. Luxusartikel, Pariſer Kurioſi⸗⸗ rs 


täten, Vaſen und Potterien erfordern weitere 
2 Millionen Dollar. 


ſcheinend immer noch nicht hoch genug; gerade 
in dieſer Saiſon iſt dort die Klage allgemein 
über die verdoppelten und verdreifachten Preiſe, 


die ſchon eine ganz phantaſtiſche Höhe erreicht 
haben. 


Vier Opernhäuſer in Newyork. 
Wie aus Newyork geſchriebeu wird, wird 
dieſe Stadt von der Sailon 1908/9 ab wahr⸗ 
ſcheinlich vier Opernhäuser haben. Hammerſtein, 
der in ſeiner Manhattan⸗Oper ſchon jetzt der 
Metropolitan⸗Oper Conrieda energiſch Kon⸗ 
kurrenz macht, hat ſich mit Nellie Nelba 
aſſociiert, um den Bau einer „National⸗Oper“ 
zu betreiben. Außerdem hat aber ein ehe⸗ 
maliger Kapellmeiſter der Metropolitan⸗Oper, 
Nathan Franko, die nötigen Fonds zuſammen⸗ 
gebracht, um eine „Volks⸗Oper“ zu 
gründen. Man glaubt, daß bei der großen 
Vorliebe der Newyorker für die Oper ſich 
alle vier Inſtitute recht gut werden halten 
können. 

Um die Welt in vierzig Tagen. 
Ein praktiſches Experiment, um zu beweiſen, 
daß man die Reiſe um die Welt heute in 
vierzig Tagen vollenden kann, hat der Eng⸗ 
länder Burnley⸗Campbell, ein ehemaliger Oberſt⸗ 
leutnant, gemacht. Er verließ am 3. Mai um 
7 Uhr 20 Min, nachmittags Liverpool und 
traf am 13. Juni 2 Uhr 50 Min. nachmittags 
in Dover wieder ein. Sein Fahrplan iſt im 
einzelnen ſehr intereſſant: 3. Mai Abfahrt 
Liverpool; 10. Mai Mai 3 Uhr nachm. An⸗ 
kunft Quebec; 10. Mai 5 Uhr nachm. Abfahrt 
Quebec; 14. Mai 5 Uhr morg. Ankunft Van⸗ 
couver; Abfahrt 12 Uhr 30 Min.; 26. Mai 
5 Uhr morg. Ankunft Pokohama; Abfahrt 
27. Mai, 7 Uhr nachm.; 28. Mai 9 Uhr 30 
Min. vorm. Ankunft Tjaruga; Abfahrt 6 Uhr 
nachm.; 30. Mai, 2 Uhr 15 Min. nachm. 
Ankunft in Wladiwoſtok; Abfahrt 7 Uhr nachm.; 
31. Mai Ankunft in Charbin; 4. Juni 
Ankunft Irkutfk; 10. Juni 2 Uhr 38 Min. 
nachm. Ankunft Moskau; Abfahrt 6 Uhr 
nachm.; 11. Juni Warſchau; 12. Juni Berlin; 
13. Juni 11 Uhr vorm. Abfahrt Oſtende; 2 
50 Min. nachm. Ankunft Dover. Die Aus- 
sahen betrugen im gengen ewe 2000 "ME, 
N Gepäck konnte der Reiſende auf 107 

ebuzteren. Ueber den Altlantiſchen 
durch Kanada und über den Stillen 


verlief die Seile ohne jeden Zwiſchen⸗ 
gegen geriet der Dampfer in der ja⸗ 
See gtoſſchen Tſaruga und Wladiwo⸗ 


d eines Nebels 


den Anſchluß in Wladiwoſtok noch erreichte; 
er hätte ſonſt vier Tage warten müſſen. Der 
ermüdendſte Teil der Reiſe war der auf der 
transſibiriſchen Eiſenbahn, wegen der häufigen 
Aufenthalte und des ſchrecklichen Staubes. 
Bei der neuen Aufſtellung dieſes neuen Re⸗ 
kords der Weltreiſe wurden nur reguläre Ver⸗ 
bindungen benutzt. 


ZEITGEMÄSSE. \ 
KETRACHTUNGEN 


Nachdruck verboten. 
„Krieg im Frieden.“ 


Schattenſeite tut — dem Zecher aber nimmer geiz 


Dabei iſt dieſer Tribut, | 
den die Amerikaner den Pariſern zahlen, an⸗ 


— 


E (Buy 1 1 
wu ane, . 


jedoch bald wieder los, ſodaß der Reifende 


vom 28. Juni 
(Ohne Gewähr.) 


Für Getreide, nlſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem motterte? fen e 2 Wart per Tonne ſoge⸗ 
nannte Fantoreb Pro ſfion ufancemäßig vom Aüufer 
1 ae ider det, N 
e per 1 r. 10,10 10,50 
Roggen» 1220 10,50 1 —4 — 


Holzverkehr auf der Meichkel 
—— Sue — 4 1 Von 
Aſch per Don, 6 Traften: 4020 5 Rundhölzer, 


3 tann. Rundhölzer, 30 eichene P 8, 8 eichene 
einfache Schwellen. Von Michalski 5 Bär, 6 
Zraften: 2008 kieferne Rnndhölger, 158  Rieferrie 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1810 Kar, Sleeper, 
933 eichene Rundhölzer, 815 eichene Kani ger 878 
eichene Rundſchwellen, 226 eichene einfache, LO ppelte 
Schwellen. Von n per Kun ick, 1 Trafb 917 
kieferne Rundhölzer. Von Beyer per Kardlach? 4 
Traften: 2848 kieferne Rundhölzer. Bon F. Bengſch 
per Zieſe, 4 Traften: 2383 kieferne Rundhölger. Von 
uckermann per Scherwinski, 2 Traften: 1462 kieferne 
undhölzer. Von Zynamon per Salewskt, 3 Traften: 
890 kieferne Rundhölzer, 1307 Rundelien. Von 
Epftein & Bialiſtotzni per Zynamon, 3½ Traften: 
2266 kieferne Rundhölzer. 


War seine e 4 
— 1 — 
— lese diesen Bericht! — 


Wiesbaden, den 3. März 1907. Meine Kinder, 
welche das „Bioſon“ jetzt ſchon monatelang gebrauchen, 
trinken dasſelbe ſehr gern (mit Milch zubereitet und 
ſtark verſüßt) und es bekommt ihnen ſehr gut. Sie 
bekommen es nur einmal am Tage als Frühſtücksge⸗ 
tränk und wollen es gar nicht mehr miſſen. Eine 
Unterbrechung haben wir noch nicht für nötig befunden, 
da die Verdauung und das Wohlbefinden ſich immer 
gleich bleibt. Ich halte daher das „Bloſon“ entſchieden 
für ſehr bekömmlich und zuträglich, auch für blutbildend: 
denn das Ausſehen meines zwölfjährigen Sohnes, der 
immer etwas blaß war, hat ſich heit dem Gebrauch des 
Bioſon ſtetig gebeſſert und ſein Appetit hat bedeutend 
zugenommen. Ich trinke davon öfters eine Taſſe, wenn j 
ich mich ermüdet fühle, oder für etwas Anderes keinen 
Appetit verſpüre. Schon vielen meiner Bekannten habe 
ich es empfohlen, die ſich ebenfalls ſehr günstig darüber 
äußern. Es ſollte mich freuen, wenn dieſes ausges 
zeichnete Präparat noch weitere allgemeinere Ver⸗ 
breilung fände und zeichne Hochachtungsvoll Frau 
Louiſe Robinſon. Bioſon iſt in Apotheken Drogerien 
u. ſ. w. das halbe Kilo⸗Paket 1 Mark erhältlich, 
welches für ca. 14 Tage ausreicht. 
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schneider-Akadomie 
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8 Rothes Schloss 2. 

Präm n 187“ u. Berliner Gowarbs-Ausstallung 1974 

Naber "Erf l «  Prämiiert mit der goldenen Medaille 
euer Olg. in Frankreich 1 und goldenen 

Medaille in England 1897, Grösste, älteste, besuchtest» und 

mehrfach preisgekrönte Fachlehranstaltder Welt. Gegr. 1353 

Bereits über 28000 Sehnler ausgebildet, Kurse von Marx 


un beginnen am 1. und 15. jeden Monats. Herren,, Damen» 
und Wäüscheschneiderei. Stellen -Vermittelun; kostenlos 
i Die Direktion 


Prospekte gratis. 


bleiben wüllt dus 
al lachen über der - Zeiten um: 
N verstand und erfarken in 
deulſchem Jorn und freier 
Tugend? dann kanfe jeden 
Samstag dir als Kraftwurz 
münchner „jugend“ — oder, 
wenn dir das zu mühſam iſt — 
werde 
Abonnifl 


blumiger Wiese im kühlen ag — 
uberall kann man ſich ordentlich erkälten. 
Wo man ſich aber erkälten kann, da ſollte 
man nie ohne Fays echte Sodener Mineral» 
Paſtillen ſein, die jede entſtehende Erkältung 
wirkſam bekämpfen, die vorbeugend gegen 
Erkältungen ſchützen und auch Sr in der 
heißen, ſtaub⸗ und durſtreichen Zelt ganz aus» 
gezeichnete Dienſte leiſten. Tays echte Sodener, 
die man für 85 Pfg. in Apotheken und ein⸗ 
ſchlägigen Geſchäften kauft, ſoll man immer 
zur Hand haben. 


rd 


Das Stück 3 bis 10 Pfennige. 
N Ueberall käuflich! Fabrik, ẽpirus-, Draaden. 


Mitte Oktober d. Js. ſollen die 
folgenden Handelsklassen ein⸗ 
gerichtet werden: 

a) 1 Klaſſe für junge Leute, welche 
indeſtens eine ſechsklaſſige 
olksſchule mit Erfolg abſolviert 
aben. 

b) 1 Klaſſe für junge Mädchen, 
die eine höhere Mädchenſchule 
oder eine gleichwertige Schule 
mit Erfolg abſolviert haben, 

e) 1 Klaſſe für junge Mädchen, 
die eine gleiche Vorbildung wi 
unter a nachweiſen können. 

Die Unterrichtsdauer der unte a 
und b bezeichneten Kurſe berägt 
1 Ber des Kurſus e agegen 

re 


Schüler, welche den curſus a be⸗ 

2 haben, find damtnd von dem 

che der kaujminnifhen Fort: 
bildungsſchule hateit. 

Da die Einrickung der beabſich⸗ 
tigten Klaſſen nur dann erfolgen 
kann, wenn Meldungen in aus» 
reichender anzahl vorliegen, ſo ſind 
die Anmeldungen tunlichſt ſofort 
bei der Direktion z. H. des Herrn 


Profeſſor Opderbecke in Thorn 
zu bewirken. Beer 
Lehrpläne werden den Antrag ⸗ 
ſtellern 3 zugeſtellt. 
Thorn, im April 1907. 


Das Kuratorium. 


Hildburghausen 


tür M - und Elektrotechn. 
lesbar Beg. TS aeg. 


— — — —ö 
30 j. ſtattl. Witwe mit 9 j. Toch⸗ 
ter 85,000 Mk. Verm. w. Heirat m. 
ſch. Kinderl. Herrn w. a. ohne Verm. 
jed. in arrangict. Verhältn. Verm. u. 
anonym zweckl. Off. an Fides Berlin 18. 


Witw ſympath., 39 J., kinderl., 
b, 45,000 M. Vermög., w. ſof. 
Neigungsheirat. Näh. d. d. renom. 
Bureau „Fid as, Berlin 8. 42. 


Eichung 13. Juli. 

9. Westpreussische 1 . 
Pferde- Lotterie. Lose M. 0 
un Lose io M.; Porto u. Liste 20 Pf. 
7 Gewinne, Gesamtwert Mark 


1. Hauptgewinn: 
Equipage mit 4 Pferde 
1 Hauptgewinn: 
; Eignipage mit 2 Pferden 


Lotterie-Einnehmern undsonstigen 
# T,osr-Verkaufsstellen oder bei der 

Los& -Veririebs- Gesellschaft Kgl. 
Preuss. Loierie-Einn. G. m. b. 1 : 
BERLIN N., ‚lonbijouplatz 2. 


roll diskret und ſchnell zu kou⸗ 


lanten Bedingungen Selbſtgeber 
€. A. Winkler, Berlin 57, Pots⸗ 
damerſtr. 65. Glänzende Dankſchr. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkſtatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigſte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


W. v. Kuezlowski, 


Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 


Photographisches Atelier 
Krus 


e & Carstensen 
Schlosſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
fnaymen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elentriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 


an jedermann, auch gegen be⸗ 
queme Ratenzahlung, verleiht 


ſcher Beleuchtung. 


_Pianoforte- 


Secarmige 
i Haus, U 
BNIerS VB. vor: u e ee. 


P 
ere ai 


| Berdauungsbeihwerden 


Preisverzeichnis 
kostenlos. 


BRENNABOR-WERKE, 


Brandenburg a. H. 
Grösste Fahrrad- Fabrik des Kontinents 
gegen 2500 Arbeiter. 


Engros- Niederlage: Oskar Klammer, Thorn. 
Verkaufsstellen : 
Argenau: Julius Samuel. Hohenkirch: 6. Dobrinski. 
en: J. Alexander Nachfolger. Gollub: H. Grotjan. 

Culm: Richard Nell. Löbau: Georg Kabiersch. 

Culmsee: K. Lewandowaki. Strasburg: Th. Niklewski. 

Dt.-Eylau: Th. Böhnert. Schönsee: v. Bezorowski. 

1 Ernst Hempler. Thorn: J. Katafias, Gerechtestr. 1, 


Kaffee-Rösterei 


2 


ZN 


0 


2 — — * — f Sr 
 Fernsprecher Ne S. 


Taschenlhmläne | 


(für Sommer 1907) 
zu haben in der 


Geichäitsitelle, 


in den neueſten Fagons 


zu den . Breiten 


8. Landsberger, 


Heiligegeiltitcane 18. 


Magenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 

5 
bat. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
en, bei Frankfurt a. M. 


Uachelöfen 


in großer Auswahl zu billigen Prei⸗ 
ſen empfiehlt 
A. Barschnick, Töpfermſtr. 

r. 3 


Ar a berſtr 


. 
| Sun 


\ 


I. Bergmann 


Elisabeihstrasse 5. 


ir Sason-Räumungs-Ausverkaul 


Sämtliche Sommerartikel 
15 bis 30 Prozent billiger wie vorher. 


+ Grösstes Schuhwaren=Baus + 


feinste Schuhwaren 


Euimerstr. 3 4 5. Littmann + Culmerstr. 5 


Erich Müller Nacht. 


Breltestrasse 4. Breltestrasse 4. 
Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


PFAFF -Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken ui 
Stopfen. 


allen Maschinen. Heine Massenware In masterglitiges Fabrikat 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Reparaturen 
alier Systeme 
prompt und billig. 


Teile und Nadeln 
je | 


zum Zwecke der Hebung des Beſuchs der 


be Thorner Bandelsſchuſe. 

Die an der ſtäadtlichen Bewerbeichule zu Thörg beffehende Hand 
klaſſe für junge Leute gibt denen, die ſich dem Kaufmannsſtande wid 
wollen, die willkommene Gelegenheit, ſich die unbedingt notwendigen ther 
retiſchen Vorkenntniſſe zu verſchaffen. Daß von der gebotenen Geleger 
in möglichſt großem Umfange Gebrauch gemacht werde, halten wir für 
durchaus wünſchenswert, ſowohl im Intereſſe der jungen Kaufleute jeih 
als auch der Firmen, die Lehrlinge beſchäftigen. Um daher den Bo. 
der Schule zu fördern, erklären wir uns bereit, allen denjenigen Lehrlingen, 
die einen Jahreskurſus der Handelsſchule mit Erfolg beſucht haben, d 
Schuljahr bei Bemeſſung der Lehrzeit in Anrechnung zu bringen. 
Thorn, den 22. Mai 1907. 

Rudolf Asch. S. Blumenthal. Herrmann Borchardt. W. Bötte 
L. Dammann & Kordes. C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. FE 
E. Drewitz. Elektrizitätswerke Thorn. A. Fromberg. C. A. Gu 
Richard Gross. Marcus Henius, G. m. b. H. 6. Hirschfeld. 
Houtermans & Walter. A. Gluckmann Kaliski. Eduard Kohr 
S. Kuznitzky & Co. Kuntze & Kittler. Walter Lambeck. 
Nathan Leiser & Co. Louis Lewin. M. E. Leyser. N. L. 
Lissack & Wolff. W. Loga & Co. Carl Matthes. Carl Mallor 
J. Murczynski. Heinrich Netz. Norddeutsche Creditanstalt Filiale Thor 
Otto Neddermeyer. S. Rawitzki. Alexander Rittweger. 
Benno Richter. M. Roth G. m. b. H. D. Sternberg. Hermann Se 
L. Simonsohn. Hedwig Strelinauer. Sultan & Co. 

Joh. Mich. Schwartz jun. E. Szyminski. Tarrey & Mroczkow 
Gebrüder Tarrey. Thorner Dampfmühle G. Gerson & Co. 
Herrmann Thomas. Richard Thomas. R. Uebrick. Gustav We 
J. M. Wendisch Nachf. Gustav Weese. Samuel Wollenberg. 
Franz Zährer. 


Ludwig Willig, 7 
Elisabethstrasse 5 Telephon 473. 
Elegantes Damen. u. Herren-Friseur-Geschäft. 
Zilügste Bezugsquelle sämtlicher Naararbeiten 


und Toilette - Artikel. 


Deſfentliche Ernlarung 


> 


— 


128 
be 


3 
4 
2 


Öunuaipag 


A 
7 


Meine hochgeehrte Kundſchaft bitte ergebenſt, genau au 
meine Firma zu achten 


Ick unterhalte keine Filiale in Thorn. 


Mein Geſchäft befindet ſich wie vor 


Neustädtischer Markt 24 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


W. Katafias, 


e ER 


vr. D 5 2 


echaniker, 
Pr 9 
w * ur Y aun und 2 
— — e Fra a 
——— — — — 
4 1 770 5 . 7 = 


Mechaniker, 


bum. Neustädt. Markt 24, 
L. e men Königlichen Gouvemement. 
Größ te 


Reparatur⸗Werkſta 
— und handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Nähmafcinen, Schreibmalchi 
Regiitrierkaffen, Hutomaten, Bpparaten, Haustelegraphen 
fämtliien Srlatzteilen. Fahrradmäntel und »Schläuche bil 


Teilzahlung geltattet. Telefon Nr. 


Grosser Ausverkauf 
Tapeten und Farbe 


zu billigſten Preiſen. 
L. Zahn, Coppernicusſtraße 39. 


In meinem Neubau Me 
ſtraße Nr. 112 find zum 
tober d. J. 


Wohnunge 


von 4 u. 5. Zimm. ‚een auch ganze 
Etage 8-9 Zimm.), der Neuze 
ſprechend eingerichtet, mit | 
bequemem Zubehör, Straßen: und 
Küchenbalkon, Bas: und Bades 
richtung, elektr. Licht ꝛc., 3 


Mein neuerbautes 


nebſt Laden und Schlachthaus bin 
ich willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


H. Rose, Stewien, 
Thorn, Hauptbahnhof. 


3 
2 


mieten. 
la \ 2 n A. Ladwig, Wewenitr. 112 = 
im „„geklade: Nr. 112, Baltonwohnuna 


* 


r gutes . er 1 haar 
ateſſengeſchäft geeignet und einge⸗ 
richtet, zum 1. Öktober d. Js. zu 
vermieten. 


A. Ladwig, Mellienſtraße 112 a. 
TTT 


Geschäftsräume, 
Laden mit Wohnung 


nebſt Speicher und Lao⸗ckeller, zu 

tm Geſchäft geeign-t, ſofort oder 
t i { 

1988 71. Anu: K. Gerſtenſtraße. 


— —— ů 


Broiteftraße 32, 


mmer, Küche und 
1. 7. zu vermieten. 


a 2 3 Zim. 
Wonnungen von 1.10 n 24819 


Mieter zu vermieten. Gerſtenſtr. 8. 


Culmerstr- 26, I. Eig., 4 Zimmer 

Küche, Ta tuBe gebt Zubehr p 

1. Opober 1907 zu vermieter 
Jacob Hirsch, Breitefir. 


Wohnung, se 


MWerkftatt, z. verm. Strobandf 
von zwei un) brei 


Wohn en Stuben nebſt 
und Zubehör vom 1. Okto 
vermieten Königstr. 9, N 
Kaſerne der Beſpannungs⸗Abte 
Ein fein möbl. Zimmer u ct gu 
vermieten SHeiligegeiftitr. 19. 
rdl. Wohn., 2 3., d. K. u. Zub 
fortzugsh. 3. vm. Bäckerſt. 
Ptr.⸗W., 2 f., K. u. 3, Gas, B get. 


Anftändige Herren finden 
Logis = 


mit auch ohne Koſt dei 
Schmidt, Mocker, Linden 


a 


Feruſprecher 65. . 


Hermann Seelig 


Mode-Buzur. 


. > Fernſprecher 65. 


mim; S grosse Ausverkaufstage 


für Reise- und sonstige praktische Bedarisartikel. 


Grosse Posten vorjähriger Kostüme, Wort bis 36 Mk., jetzt 10-12 Mk. 
Grosse Posten garnierte Kleider aus Seide, Wolle, Leinen und Batist, nur nauaste 
achart, Wert bis 95 Mk., jetzt 65,—, 80, —, 35,— und 25,— Mk. 
Grosse Posten schwarze Taifet- u. Tuch-Liftboyjacken in eleganter Ausführung, 
Wert bis 95 Mk., jetzt 50, —, 35,-, 25,— und 20,— Mk. 


seidene Blusen, Hemdfasson aus gestreiftem Taffetchiffon, Wert bis 
21 Mk., jetzt 15,— Mk. 

Batistblusen, Hemd en coeur- und franz, Fasson, mit reicher Stickerei 
oder Spitzengarnitur, Wert bis 12 Mk., jetzt 3,— 4,— und 5,— Mk. 
Kostümröcke aus gemusterten Wollstoffen, Leinen oder Cheviot, Wert 


Grosse Posten 


Grosse Posten 


Grosse Posten 


. 


bis 25 Mk, jetzt 15. —, 13,50, 6,50 und 4,— Mk. 
Jacken-Kostüme aus Wolle, Alpacca und Leinen, in modernster Aus- 
führung, Wert bis 75 Mk., jetzt 50, —, 35,—, 25,— und 18, — Mk. 


Kleiderstolie. 


Kleider- u. Kostüme-Alpaccas, glanzreiche Qualitäten in glatt und 
gemustert, 95—130 em breit, Wert bis 4,50 Mk. jetzt 2,80, 1,95, 1,50 u. 


Grosse Posten 


Grosse Posten 


1,00 Mk. per Meter. 


Grosse Posten 


Kostüme- u. Fantasiestoffe, gestreift, karriert u. engl. Geschmack, 
95—130 em breit, Wert bis 4,50 Mk., jetzt 2,50, 1,95, 1,35 u. 0,90 Mk. 


per Meter. 


Grosse Posten 
Grosse Posten 


Grosse Posten 


Marquisette u. Eollenne, halbseidene Gewebe, in glatt u. gestreift, 
110 cm breit, Wert bis 5,25 Mk., jetzt 3,50, 2,90, 2,40. Mk. per Meter. 
reinwollene Mousseline, in entzückenden nur modernen Mustern, für 
Kleider und Blusen geeignet, jetzt per Meter 80 Pf. 

Organdy, Bastiste, Chiffonvoiles, entzückende Muster auf Mull- und 
Batistgrundstoffen, Wert bis 1,25 Mk., jetzt 75 u. 60 Pf. per Meter. 


Grosse Posten Reise- u. Staubmäntel aus sehr guten Stoffen 


22 IV: 
7,00, 9,50, 12,00, 16,50 Mx. 


Grosse Posten 


Grosse Posten 
Grosse Posten 


Grosse Posten 


Grosse Posten 


| 


Grosse Posten 


Seidenstolie. 


halbiertiger Roben in Tüll, Batist und Leinen, Wert bis 80 Mk., jetzt 
10, —, 15,— und 20, — Mk. 
gestreifte u. karrierte Taffetchlfions u. Louisine, in modernen 
Dessins, geeignet für Kleider u. Blusen, Wert bis 4,50 Mk., jetzt 3. —, 
2,50 u. 2,— Mk. per Meter. 
reinseidene Foulards auf Libertyfond, in überraschend schöner Aus- 
wahl, jetzt 1,25 Mk. per Meter. 
gemusterte u. glatte Tussor-Seide, hübsche Muster, sebr geeignet für 
Blusen u. Kleider, Wert bis 3,50 Mk., jetzt 2,50 und 2,— Mk, p. Meter. 
Blusenreste u. Roben knappen Maasses, in Wolle und Seide, werden 
zu Spottpreisen ausverkauft. 


Reise- u. Schlafdecken, jez 3,50 und 4,-. Mk. 


a nen 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt 


"TNachtwächteritelle 


zum 1. Juli 1907 zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
50 Mk. und im inter 55 Mk. 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 25. Juni 1907. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 17. zum 18. 
Juni d. Is. find von ruchloſen 
Händen zwei der uns gehörigen, 
auf dem Wallgraben am Bromberger⸗ 
Tor befindlichen Schwäne getötet 
worden. 

Wer uns den Täter derartig kenn⸗ 
zeichnet, daß ſeine gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung erfolgen kann, erhält eine 
Belohnung von 15 Mark. 

Thorn, den 26. Juni 1907. 


Der Verſchönerungs⸗Verein. 


Bekanntmachung. 


Wir richten an das Publikum der 
Stadt Thorn die ergebenſte Bitte, 
uns bei der Erhaltung und Pflege 
der auf den Wallgräben der Feſtung 
und in den Parkanlagen des Ziegelei⸗ 
wäldchens befindlichen Schwäne mög⸗ 
lichſt unterſtügen zu wollen und 
mutwillige Störungen und Mißhand⸗ 
lungen der Tiere ſo bei uns zur 
Anzeige zu bringen, daß eine Be⸗ 
ſtrafung der Täter erfolgen kann. 

Thorn, den 26. Juni 1907. 


Der Verſchönerungs⸗Verein. 


Limetta⸗, Zitronen- u. 
Obſt⸗Limonaden, 
der Geſundheit ſehr zuträg⸗ 
lich, die billigſten und 
beſten, alkoholfreien Ge⸗ 


tränke mit Waſſer verdünnt, 
koſtet 1 Liter 10 Pfennige. 


Zu haben bei 


III. Silbermann, 
Schuhmacherſtr. 15. 


Königl. Preuss. Lotterie, 


½, ½, Yıo Loſe der 1. Kl. 217. 
Lott. ſind noch bis 6. Juli, ſoweit 
vorrätig, zu haben. 

Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


koie 
Königl. Preuß. 
Lotterie 


zur erſten Klaſſe, 1/, 
10, ½9 4 Mk, rote 
Kreuzloſe 43,30 Mk. 


ſind zu haben. 
„Wodtke, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Strasburg, Weſtpr. 


N ldi Hun 
d. lan lun 


Zur 


bevorſtehenden Ziehung 
1. Klaſſe ſind noch eine Anzahl 
Yo %s e e 41 Loſe 


à M.4, M. 5, M. 10, M. 20, M. 40 


Rote Ureuzloſe, 
à M. 3,30, für Porto und Lifte 
20 Pfg. extra, per Kaſſe bei um: 
gehender Meldung abzugeben. 
Goldstandt, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau i. Weſtpr. 


* 
Ungarwein, 
füß, vom Faß per Liter Mk. 1,40, 
offerieren Sultan & 


Manch und Klanzpläfterei 


Schloßſtraße 12 I; dortſelbſt iſt ein 
Herrenfahrrad billig zu verkaufen. 


Kall, 


Fement, 
Gyps, 
eer, 


Dachpappe, 
1 Träger, * 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


„Fulgural' 


Bewährtes Mittel gegen Unreinigkeiten des Blutes, Stoff- 

wechselsKrankheiten, Vollblütigkeit, Fettleibigkeit sowie 

Beschwerden der Verdauungsorgane. — Fulgural kräftigt 
den Magen, steigert den Appetit. 


Rp.: Faulbaum, Sennesbl., Hauhechel, Sassafras, Guajackh., 
Tausendgüldenkr., Minze je 10,0, Sarsaparill 20,0, Schwefels. 
Magnes. 100,0 Bitterkl.-, Schlüsselblum., Wachholder-, Süss- 
holz-Extrakt je 5,0, Zucker 50,0, Spiritus 100,0, Wein zu 1000,0. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 
Aerztl. Abhandlung über Fulgural kostenlos durch die Fabrikanten 


Dr. A. Steiner & Schulze, Braunschweig 
Fabrik chem. pbarmazeut. Präparate. 
Preis pro Flasche 1,50 Mk. 


erf 
N ersten Ranges und als 
eilw aSSEryegen dis Leiden der Alhmungs 
organe des Magens und der. Blase bestens empfohlen. 


/ 
/ 
N, 


Grab - Denkmäler und Kunststein Fabrik 


Telefon 257 A. IRMER Bachestrasse 9/7. 


Grabdenkmäler, Grabtafeln 


und Gittertafeln 
x in größter Auswahl ſtets am Lager. 


27. (Srabeinkalſungen), vers 
4. Hlibhaszen S. een, 
ftein und känitlihem Terrazzo«MMarmor, 
— Sranit und Sanditein. — 
Klnderdenkmäler. 
Granit-Sandstein-u. Kunststein- 


Irbeiten jeder Art. 
— Teilzahlungen geſtattet. 
W. Spindler, 1...” 


Färberei und chemische Waſch⸗Aunſtalt. 


Einnahme in Thorn: 


A. Böhm, Brückensträsse 34. 


Sendungen täglich. Telephon 397. 


Daſelbſt werden Stoffe zum Brennen und Pliſſieren angenommen. 


wie: 


Achtung! 
Wer abgelegte Nerren- oder 
Damen- Kleidungsstücke 


verkaufen will, ſchreibe eine Poſt⸗ 


karte an , Szukowska, 


Coppernicusſtr. 23, Hof ptr. 


Große Auswahl 


Handarbeiten 


A. Petersilge 


Tapiſſeriewaren⸗Geſchäft, 


Schloßſtr. 9. — Schützenhaus. 


— 2 
Strümpfe 
in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, geringelt, geſtreift oder 
kariert, empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl zu enorm billigen Preiſen 


Anna Winklewski, 


Strumpfitrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße Nr. 10. 
CCC TREE 


Beſte oberſchleſiſche 


Kohlen 


offeriert 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 


| 


Ferusprecher 202. 
Carl Kleemann, Thorn-Mocker 


Graudenzerſtraße 
liefert 


ſämtliche Baumaterialien 


Kalk, Zement, Gips und Rohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 


Dachkitt, beſtes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 


Shamottelteine und Backofenflielen, Tonröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. ug 


ernsprecher 202. GE 


=j= Kluge Frauen - 


verlangen gegen 20 Pfg. Briefm. 

meinen Katal. üb. hygien. Erfindung. 
Frau A. Angerer, 

Hebamme a. D., Mägdeburg 124. 


Frauen - Störungen 
ıc. behandelt P. Ziervas, Kalk 
Rheinland 574. — Frau, i. M. ſchr.: 
eee eee 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u, Grabenstr. 28 
ift unter günftigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


u 
Ein Laden e 


A. Wohlteil, Schuhmacherſtr. 24. 


Culmeritraße 2 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör, neu renoviert, zu vermieten. 
Siegirled Danziger. 


Die Balkonnatnnng 


Baderstr. 30, Ehe Breitesir. 
II. Etage beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube pp. nedft allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober bezw. ſofort zu 
vermieten 

J. d. Adolph, Breiteſtraße 25. 


2 möbl. Zimmer 


t eloß von ſof. z. { 
he TE Re 


Gut möbl. Zimmer mit ſep. Eing. 
zum 1. 7. zu verm. Culmerſtr. 10, II. 


—ä—ä ½ — . .—— — 
Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 III. 


G. nbl. Zimmer m. K. 3. vm. Bankſtr. 4,3 


